
   

  Gemeindebrief
Katholische Gemeinde „Heilige Familie“ DD Zschachwitz Sommer 2026 

 

 

Kommt alle zu mir, 
die ihr mühselig und beladen seid! 

Ich will euch erquicken.“ 
(Mt 11,28) 
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GEISTLICHES WORT 

Ferien mit Gott 

Liebe Schwestern und Brüder, 

aus der Partnergemeinde in Marx an der Wolga darf ich Sie an dieser Stelle 

herzlich grüßen. Vor zehn Jahren, beim Weltjugendtag in Krakau fand die 

erste Begegnung unserer beiden Gemeinden statt. Dem Engagement und 

Interesse nicht weniger, insbesondere des Freundeskreises Marx, ist es zu 

verdanken, dass unsere Partnerschaft bis heute lebendig ist, trotz Corona, 

trotz der jetzigen politischen Situation. Grund dafür scheint mir einerseits 

das Interesse an der sehr unterschiedlichen gesellschaftlichen Situation zu 

sein, andererseits das verbindende Mühen und die Freude, Glaube zu le-

ben. 

Bald beginnen bei Ihnen die Schulferien, unsere 

Kinder sind seit einem Monat mittendrin in den 

langen drei Monaten Ferien. Ungerecht, sagen 

jetzt vielleicht die Schüler? Aber drei Monate 

können doch ziemlich lang werden. Wir merken 

es an den Kindern, die sich den ganzen Sommer 

über auf unserem Spielplatz treffen. Aus finan-

ziellen Gründen können die meisten Familien 

nicht in den Urlaub fahren. Die Abwechslung in 

der Ferienzeit besteht für die Kinder höchstens 

darin, für einige Zeit zur Oma aufs Dorf zu fah-

ren oder an einem Schullager teilzunehmen. Die 

Kinder unserer Pfarrei kamen unlängst zur Reli-

giösen Kinder-/Familienwoche zusammen, die 

bei uns „Ferien mit Gott“ heißt. Bedeutet diese 

Bezeichnung, dass die übrige Zeit Ferien ohne Gott sind? Die Gefahr be-

steht bei uns, wenn den Eltern der Glaube weniger wichtig ist. 

Wie sieht das bei Ihnen aus, zum Beispiel bei der Urlaubsreise mit Gottes-

dienst am Sonntag, mit einem Dankgebet in Gottes herrlicher Schöp-

fung...? Im Urlaub suchen wir meist Erholung, Ruhe von den Alltagslasten. 

Am ersten Sonntag im Juli hören wir im Evangelium, wo wir dies finden 

können: Jesus sagt „Kommt alle zu mir, die ihr mühselig und beladen seid! 

Ich will euch erquicken.“ (Mt 11,28), was so viel heißt wie erfrischen, stär-

ken, wieder lebendig machen. Diese Quelle, also die Gemeinschaft mit 

Jesus, ist doch die Zuverlässigste, die für jeden „sprudelt“, ob Urlaub oder 

Arbeit in der nächsten Zeit bevorstehen, ob jemand verreist oder zu Hause 

bleibt, wenn wir denn Seiner Einladung folgen. 

Ein Priester hier bei uns in Russland sagte kürzlich, dass es für ihn nicht 

das Entscheidendste ist, ob er in einer großen Pfarrei in Polen Dienst tut 

oder hier in einer der kleinen Diasporagemeinden Russlands. Entscheidend 

ist, den Tag mit Gott zu leben, mit Ihm zu sprechen, Ihm in der Eucharis-
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tie zu begegnen, nach Seinem Willen zu fragen, Ihn im Notleidenden erbli-

cken. Dadurch bekommt jeder Tag seinen unverlierbaren Sinn, unabhängig 

von den äußeren Umständen. 

Ich wünsche Ihnen, wie auch immer Ihre kommenden Wochen aussehen 

werden, ob im Urlaub oder in Arbeit, ob in Krankheit oder in anderer 

schwerer Situation, jeden Tag Gottes Nähe zu suchen und zu erfahren.  

Pfr. Bosco Marschner  

 

AUS DER PFARREI 

Diakonenweihe 

Am Sonntag, dem 14. Juni 

2026, wurde in der Pfarrkirche 

St. Mariä Himmelfahrt in Wittichenau Herr Maximilian Mattner durch Bi-

schof Wolfgang Ipolt zum Diakon geweiht. Nachdem der Weihekandidat 

durch Ausbildungsleiter Generalvikar Markus Kurzweil dem Bischof vorge-

stellt wurde, gab er gegenüber dem Bischof das Bereitschaftsversprechen 

ab. Daraufhin wurde er durch den Bischof durch Handauflegung zum Dia-

kon geweiht. Die Weihe stellt dabei den nächsten Schritt des Priesterkan-

didaten Mattner auf seinem Weg zur Priesterweihe dar. Vor etwa einem 

Jahr hatte Bischof Ipolt Herrn Mattner die Admissio erteilt, woraufhin er 

sein pastorales Praktikum in der Pfarrei Wittichenau ableisten konnte. Dem 

war der erfolgreiche Abschluss der theoretischen Ausbildung im Priester-

seminar Münster vorausgegangen. Die Predigt von Bischof Ipolt zur Dia-

konenweihe kann hier in voller Länge nachgelesen werden.  
[aus: https://www.bistum-goerlitz.de/priesterkandidat-maximilian-mattner-zum-diakon-

geweiht/ mit entsprechenden Fotos] 

Wort des Diakons 

Liebe Schwestern und Brüder, 

mit großer Dankbarkeit darf ich auf meine Diakonenweihe am 14. Juni zu-

rückblicken und Ihnen allen herzlich danken, die Sie daran teilgenommen 

haben – in Präsenz oder im Geiste verbunden durch das Gebet. Mit Blick 

auf meine bevorstehende „Diakoniz“ am 27. / 28. Juni in unserer Herz-

Jesu-Kirche wurde ich eingeladen, mich auch im Zschachwitzer Gemeinde-

brief nochmal vorzustellen, was ich gerne tun will. 

Mit unserer Pfarrei verbindet mich viel Persönliches. Als meine Mutter im 

Sommer 2016 ihren Dienst als Pfarrsekretärin in der Herz-Jesu-Pfarrei be-

gann, wurde Johannstadt während meines Theologie-Studiums in Münster 

zu meiner Dresdner Heimatgemeinde.  Mit der Corona-Pandemie war ich 

dann für gute zwei Jahre wieder dauerhaft in Dresden und erlebte die für 

mich bis dato intensivste Zeit meines geistlichen Lebens. In der Zeit der 

Kirchenschließungen im ersten Lockdown erwachte in mir neu die Frage 

nach meiner eigenen priesterlichen Berufung, die ich in den Jahren zuvor 

https://www.bistum-goerlitz.de/wp-content/uploads/2026/06/DIAKONEWEIHE.pdf
https://www.bistum-goerlitz.de/wp-content/uploads/2026/06/DIAKONEWEIHE.pdf
https://www.bistum-goerlitz.de/priesterkandidat-maximilian-mattner-zum-diakon-geweiht/
https://www.bistum-goerlitz.de/priesterkandidat-maximilian-mattner-zum-diakon-geweiht/


4 
 

erfolgreich zugunsten neuer Karrierepläne in der universitären Theologie 

verdrängt hatte. Die Schließung der Kirchen war für viele Menschen 

schmerzhaft, hat mir aber auch gezeigt, wo das Wort Gottes und die Kir-

che einmal bleiben würden, wenn sich niemand mehr dem Ruf Gottes stel-

len würde. Es ging mir ein wenig wie dem Propheten Jesaja, der auch die 

Stimme des Herrn vernimmt: „Wen soll ich senden? Wer wird für uns ge-

hen?“ (Jes 6,8) Ich bin rückblickend sehr dankbar, dass in dieser besonde-

ren Zeit die Möglichkeit bestand, täglich die Heilige Messe in unserer Kir-

che zu feiern und die Anbetungszeiten zu nutzen. So habe ich die Herz-

Jesu-Kirche als einen wahrhaft durchbeteten Ort erfahren – als einen Ort 

der Stille, der Gegenwart Gottes und der inneren Sammlung. Für meinen 

Glaubensweg und die Klärung meiner Berufung ist diese Zeit von großer 

Bedeutung geworden. 

In der Herz-Jesu-Kirche befindet sich nahe dem Tauf-

stein das große Fenster mit der Predigt des Apostels 

Paulus auf dem Areopag vor dem Altar des „unbekann-

ten Gottes“ (vgl. Apg 17,16 ff.). Dieses Bild bewegt 

mich bis heute. Es scheint mir sehr trefflich für unsere 

Gesellschaft: Nachdem ihre christlichen Grundlagen im 

letzten Jahrzehnt vielfach infrage gestellt wurden und 

der Mensch so oft zum bloßen Produkt seiner autono-

men Gefühle reduziert worden ist, entsteht gerade in 

vielen jungen Menschen eine neue Sehnsucht nach 

Wahrheit. Der Hang, sich selbst entwerfen und verwirk-

lichen zu wollen, weicht der Suche danach, was die 

Welt und den Menschen im Innersten zusammenhält. 

Menschen suchen nach Gott, der ihnen nur oft unbe-

kannt ist. – Für mich verbindet sich damit die Motivati-

on, mit neuem Mut das Evangelium Jesu Christi zu ver-

künden, das unserer Welt seit 2.000 Jahren Halt und 

Richtung gibt; das uns lehrt, dass die entscheidenden 

Dinge des Lebens eher aus Glauben und Liebe erwachsen denn aus unse-

ren Besitzständen; das uns als Kinder Gottes schließlich auf dem Weg ös-

terlicher Freude weist, die über die Oberflächlichkeit der Lust hinausgeht 

und die uns niemals genommen werden kann. Es gibt keinen Grund, diese 

Botschaft nicht zu verkünden, ihr nicht auch das eigene Leben zu schen-

ken. 

In den vergangenen Jahren hat die Vorsehung mir nach einem im vergan-

genen Jahr abgeschlossenen kirchenrechtlichen Aufbaustudium Wege ins 

Bistum Görlitz gebahnt, für das ich am 14. Juni in meiner Einsatzpfarrei 

Wittichenau durch meinen Bischof Wolfgang Ipolt zum Diakon geweiht 

worden bin. Wenn ich mit der Herz-Jesu-Kirche – dank der eucharistischen 

Frömmigkeit, der sinnlich-lichtreichen wie musikalischen Gestaltung der 

Advents- und Weihnachtszeit und auch der wunderbaren Fenster mit ihrem 
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Inkarnationszyklus – vor allem einen inneren Zugang zum Wunder der 

Menschwerdung Gottes verbinde, habe ich nun in diesem Jahr in Wit-

tichenau so eindrücklich Ostern feiern können wie nie zuvor. Eine besonde-

re Ehre war es mir, dass ich als Kreuzreiter die Auferstehungsbotschaft mit 

verkünden durfte. Während ein solches Vorhaben einiger äußerlicher Vor-

bereitung bedarf – von Reitstunden über die Organisation von Pferd und 

Rock – ist es beeindruckend, in welcher Intensität auch die innere Vorbe-

reitung Raum gewinnt in zahlreichen Kreuzwegen, Fastenpredigten, Pro-

zessionen usw. Wenn nach der Feier der Osternacht am Abend nur drei 

Stunden Schlaf bleiben, bis man im Kreuzreiter-Amt um 5 Uhr morgens 

mit 350 tiefen Männerstimmen aus vollem Munde und in teilweise zu Trä-

nen angerührte Gesichter blickend singt: „Nun ist erfüllet, nun ist voll-

bracht, was uns Jesaja geweissagt hat“, dann gewinnt der Glaube eine 

neue Freude, dann blicken wir himmelwärts in der Gewissheit, dass auch 

wir mit Christus auferstehen werden. Gleich wie Jesaja auf die oben zitier-

te Frage Gottes mag man frohen Herzens ausrufen: „Hier bin ich, sende 

mich!“ (Jes 6,8) 

Dankbar für den Ruf Gottes und in froher Erwartung des Wiedersehens – 

vielleicht zur „Heimat-Diakoniz“ am letzten Juni-Wochenende – möchte ich 

Sie alle um Ihr Gebet bitten, für die Kirche, für Berufungen zur besonderen 

Nachfolge und auch für mich, damit ich das Gute, dass ich dank Ihnen und 

durch Sie erfahren habe so weiterzugeben vermag, dass das Reich Gottes 

wachsen kann. – Gott segne Sie alle!        Herzlich, Ihr Maximilian Mattner 

Red.: Wir gratulieren Herrn Mattner ganz herzlich zu seiner Weihe und 

wünschen Ihm Gottes Segen für seinen wichtigen Dienst in der Pfarrei. 

Fotoimpressionen vom Weihetag 
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PARTNERGEMEINDE MARX AN DER WOLGA 

Gemeindepartnerschaft besteht seit 10 Jahren 

Der Auftakt war im August 2016, als eine Gruppe von Jugendlichen aus 

Marx an der Wolga nach ihrem Besuch des Weltjugendtages in Krakau ei-

nen Abstecher nach Dresden machte. Aber der Reihe nach. 

Die Partnerschaft unserer Gemeinde mit dem Bistum Saratow ist schon 

deutlich älter. Bereits seit dem Jahr 2000 besteht unsere Partnerschaft mit 

einer Gemeinde in dem russischen Bistum, dessen Bischof Clemens Pickel 

aus unserem Bistum Dresden-Meißen stammt. Zu-

nächst war eine Gefängnisgemeinde in den Weiten 

Mordowiens, die auch das Patrozinium „Hl. Familie“ 

hatte, unsere Partnergemeinde. Durch Umstrukturie-

rungen wurde diese Gemeinde aber ab 2011 nicht 

mehr vom Bistum Saratow betreut, sondern von 

Moskau, sodass unsere Partnerschaft einige Jahre 

quasi verwaist war. Schließlich vermittelte Bischof 

Pickel den Kontakt zur Pfarrei „Christus König“ in 

Marx an der Wolga, wo inzwischen Bosco Marschner 

aus Schirgiswalde als Pfarrer wirkte. Damit waren 

nun neben der Partnerschaft im Gebet und finanziel-

ler Unterstützung endlich auch persönliche Begeg-

nungen der beiden Partnergemeinden möglich. 

Schon kurz nach den anfänglichen E-

Mail-Kontakten bot sich durch den ein-

gangs erwähnten Weltjugendtag in Kra-

kau die erste Gelegenheit zu einer Be-

gegnung: Jugendliche aus Marx und aus 

Zschachwitz trafen sich dort, und an-

schließend kam die Gruppe aus Marx – 

12 Jugendliche mit Pfarrer Marschner 

und zwei Ordensschwestern – zu einem 

Besuch nach Dresden. Zwei Jahre später 

war es erneut eine Gruppe von Jugendlichen aus Marx, die auf der Heim-

fahrt von Taizé einen Zwischenstopp in Zschachwitz einlegten. 

Im September 2018 reiste unsererseits eine Gruppe der Gemeinde nach 

Marx. Wir lernten die Gemeinde kennen und auch das Schwesternkloster, 

die Caritasstation und das Kinderzentrum. Den Gegenbesuch der Partner-

gemeinde bei uns empfingen wir im September 2019. Neben ausgiebigen 

Gelegenheiten zu persönlichen Begegnungen konnten wir den Gästen in 

einem vielfältigen Programm auch die nähere und weitere Umgebung von 

Zschachwitz zeigen. Danach machten leider die Corona-Pandemie und 

dann die aktuelle politische Situation den persönlichen Begegnungen vor-

Kirche in Marx 

Erstes Treffen in Zschachwitz 2016 
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erst ein Ende. Allerdings verfolgten in 

der Corona-Zeit etliche Gemein-

demitglieder aus Marx unsere 

Streaming-Gottesdienste im Internet. 

Im Herbst 2025 ergab sich schließlich 

die Möglichkeit einer gemeinsamen Pil-

gerreise beider Gemeinden nach Geor-

gien. Ausführliche Berichte dieser Rei-

sen sind in den früheren Gemeindebrie-

fen auf unserer Homepage [1] nachzulesen. 

Neben diesen großen Treffen der beiden 

Partnergemeinden gab es im Laufe der 

Zeit auch noch zwei Gastaufenthalte in 

Zschachwitz: Eine junge Frau aus Marx 

absolvierte ein soziales Jahr in unserem 

Kinderhaus und eine Kirchenmusikstu-

dentin kam zu einem Auslandsprakti-

kum in unsere Pfarrei. Auch Pfarrer 

Marschner besucht regelmäßig im Rah-

men seiner Heimaturlaube unsere Ge-

meinde und trifft sich mit dem „Freun-

deskreis Marx“. 

Aber auch zwischen den persönlichen Begegnungen beleben viele kleinere 

und größere Aktionen die Partnerschaft, z.B. ein Sternebasar, eine Toma-

tensamenaktion und Aktionen unseres Kinderhauses zugunsten der Ge-

meinde in Marx. Damit wird unter anderem die Finanzierung der Haus-

meisterstelle in Marx abgesichert, und die Anschaffung eines neuen VW-

Busses wurde unterstützt. Umgekehrt hat die Gemeinde in Marx für unsere 

neue Orgel eine Pfeife gespendet. Auch an den jeweiligen Gemeindejubilä-

en – 30 Jahre in Marx (2023), 100 Jahre in Zschachwitz (2024) – nahm 

man gegenseitig Anteil und übermittelte Grußworte. 

Wer sich regelmäßig über das Geschehen in Marx informieren möchte, 

dem sei der Blog von Pfarrer Marschner [2] empfohlen, und finanzielle 

Zuwendungen sind jederzeit über unser Pfarreikonto möglich: 

Bankverbindung LIGA-Bank, IBAN: DE96 7509 0300 0008 2620 20 
Kontoinhaber: Röm.-kath. Pfarrei Dresden St. Elisabeth 
Verwendungszweck: „Freundeskreis Marx“ 
Spendenquittungen werden auf Wunsch durch das Pfarrbüro ausgestellt. 

Martin Lepper 

[1] https://www.st-elisabeth-dresden.de/zschachwitz/gemeindebriefe 
[2] https://anderwolga.wordpress.com/ 

 

Pilgerreise nach Georgien 

Pfarrer Marschner in Zschachwitz 

https://www.st-elisabeth-dresden.de/zschachwitz/gemeindebriefe
https://anderwolga.wordpress.com/
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EIN HAUS VOLL GLORIE    

Gedanken von Dekan Klemens Ullmann zu 275. 

Jahre ehemalige Katholische Hofkirche in Dres-

den und heutige Kathedrale des Bistums Dres-

den-Meißen, „Sanctissimae Trinitatis“ - der Al-

lerheiligsten Dreifaltigkeit – geweiht, Pfarrkirche 
und einer der größten Kirchbauten Sachsens. 

Was muss das für die rund 4000 Katholiken Dresdens für ein Freudentag 

gewesen sein, als am Fest Peter und Paul 1751 die Hofkirche am Elbufer 

geweiht wurde. Noch war sie zwar nicht fertig. Es fehlte der Turm und die 

vier Eckkapellen waren auch noch nicht gestaltet. Anton Raphael Mengs 

hatte sein Hochaltarbild noch nicht einmal angefangen. Ein Theatermaler 

schuf ein Interimsbild. Auch die Silbermannorgel musste noch 4 Jahre auf 

ihre Vollendung warten. Aber endlich war die viel zu kleine und zu enge 

Hofkirche durch die neue Hofkirche abgelöst. Noch gab es viele Begren-

zungen im konfessionellen Miteinander, denn die evangelischen Christen 

konnten nicht verstehen, dass hier im Mutterland der Reformation der Kur-

fürst-König August der Starke katholisch geworden ist und sein Sohn eine 

katholische Erzherzogin aus Wien sich zur Frau genommen hatte. Man hat-

te zwar eine Glocke schon 1747 gegossen. Katholische Glocken aber durf-

ten im protestantischen Land nicht läuten. Erst hundert Jahre später wur-

de es durch Napoleons Gnaden erlaubt.  

Jesuitenpatres waren die Seelsorger. Von hier aus haben sie die verstreut 

lebenden Katholiken in Sachsen betreut. Weite Wege nahmen sie auf sich, 

um in Freiberg oder Meißen, in Großenhain und in Freital die Sakramente 
den Sterbenden zu spenden, die Kinder zu taufen oder Ehen zu segnen.  

Es war die Mutterkirche der Katholiken Sachsens. Nach 250 Jahren, nach-

dem in Sachsen die Reformation eingeführt wurde, begann katholisches 

Leben wieder zu erblühen. In Dresden waren es Hofbeamte aus Polen, 

Soldaten aus Kroatien, Handelsleute, Künstler und Handwerker, die zu-

sammenströmten. In acht verschiedenen Sprachen, so wird es uns überlie-

fert, haben die Jesuitenpatres die Seelsorge, vor allem die Beichte, ausge-

übt. Hier war man zu Hause. Hier fand man das wieder, was man in der 
Ferne zurücklassen musste.  

Am 13./14. Februar 1945 fiel die Hofkirche auch den Bomben zum Opfer. 

Von einer Gemeinde, zu der 10.000 Gläubige gehörten, blieb ein kleiner 

Rest von ca. 300. Auch die Geistlichen der Kirche, Propst Beier und seine 

Kapläne waren tot. Da begann diese kleine Schar unter der Leitung von 

Propst Willibrord Sprentzel, die Kirche wieder zu beleben. Bereits am 

Bennofest 1945 feierte man in der noch am besten erhaltenen Kapelle die 

erste Heilige Messe. Zu Pfingsten 1947 konnte man das linke Seitenschiff, 

abgetrennt vom Hauptschiff durch eine Mauer, mit großer Freude nutzen. 

Mühsam war der Wiederaufbau, bis 1962 endlich auch das Hauptschiff fer-
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tig war und Bischof Otto Spülbeck den Hochaltar weihte. Von jetzt an 

wuchs die Zahl der Gottesdienstbesucher stetig. Die Kirche wurde eine 

Konkathedrale, bis 1980 endlich von Rom das Signal kam, dass die größte 

Kirche Sachsens Kathedrale, Bischofskirche wurde. Das ganze Bistum ist 

nun hier zu Hause.  

Wenn wir in diesem Jahr den 275. Weihetag dieser Kirche begehen, so ist 

das ein Tag der Dankbarkeit und der Freude. Gott erhalte die Kathedrale. 
Gott segne unser ganzes Bistum Dresden-Meißen. 

Anmerkung der Redaktion: 

Dekan K. Ullmann war von 1988 bis 2014 Dompfar-

rer der Kathedrale und ist u.a. ein profunder Kenner 

der Geschichte der katholischen Kirche in Sachsen. 

Anlässlich des 250. Weihetages der Kathedrale ver-

öffentlichte er im Jahr 2000 mit Herrn Siegfried Sei-

fert nebenstehendes Buch zu deren 250-jähriger 

Geschichte. Erwerben kann man das Buch z.B. über 

Amazon: https://www.amazon.de/Katholische-

Hofkirche-Dresden-Siegfried-Seifert/dp/3746213924 

bzw. über diverse Antiquariate. Die GB-Redaktion hilft Ihnen dabei gern. 

 

Des Weiteren sei in diesem Zusammenhang auf das 

2020 im Benno-Verlag erschienene Buch „Das Bis-

tum Dresden-Meißen: 100 Jahre Wiedererrichtung“ 

hingewiesen. In diesem Buch widmen sich die Auto-

ren unterschiedlichen Aspekten der vielgestaltigen 

Geschichte unseres Bistums von den Anfängen im 

Mittelalter bis zu Fragen der Gegenwart. Auch als 

Urlaubslektüre durchaus geeignet! 

 

URLAUBSKARTENAKTION 

Viele Jahre besteht in unserer Gemeinde 

schon die gute Tradition, eine Urlaubs-

karte an die Gemeinde zu senden. Ist es 

doch ein schönes Zeichen der Verbun-
denheit mit denen, die daheim sind. 

In Erweiterung dieser guten Aktion 

möchte der OKR aufrufen, in der kom-

menden Urlaubszeit besonders an dieje-

nigen zu denken, die aus vielfältigen 

Gründen NICHT in Urlaub fahren können, sich aber über einen Gruß sehr 
freuen würden. Gedacht sei dabei z.B. an unsere Senioren.  

Vergessen Sie also bei den Urlaubsvorbereitungen nicht, die Adresse des 
Empfängers mitzunehmen! 

Bild: Dunja Puschmann; Pfarrbriefservice  

https://www.amazon.de/Katholische-Hofkirche-Dresden-Siegfried-Seifert/dp/3746213924
https://www.amazon.de/Katholische-Hofkirche-Dresden-Siegfried-Seifert/dp/3746213924
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AUS DER REGION 

Pilgerrundweg zwischen Kreischa, Bannewitz und Possendorf er-

öffnet 

Am Himmelfahrtstag, den 14. Mai 2026, wurde 

nach langer Vorbereitungszeit ein neuer Pilger-

rundweg zwischen Kreischa, Bannewitz und Pos-

sendorf eröffnet. Nach dem traditionellen Himmel-

fahrts-Gottesdienst der umliegenden Kirchgemein-

den an der Babisnauer Pappel wurde der Pilger-

rundweg der Öffentlichkeit vorgestellt und einge-

weiht. Auf einer Wegstrecke von insgesamt 23 

Kilometern können 11 Stationen angelaufen wer-

den, die zum Verweilen im buchstäblichen und 

übertragenen Sinne einladen. Darüber hinaus gibt 

es noch weitere Sehenswürdigkeiten am Weg. 

Bereits Anfang 2023 wurde ein erster Pilgerrund-

weg eingeweiht, der zwischen Rabenau und Dip-

poldiswalde verläuft. Für beide Rundwege gibt es 

ausführliche Broschüren mit dem Wegverlauf und 

wissenswerten Informationen zu den Pilgerstatio-

nen entlang des Weges. Die Broschüren können 

auf der Homepage der Kirchgemeinde Klingen-

berg-Kreischa heruntergeladen werden, auch digitale GPX-Routendaten für 

Wanderer oder Radfahrer sind dort verfügbar. 

https://www.kirchspiel-kreischa-seifersdorf.de/a-z/pilgern 

 

Ökumenische Gedenkfeier für Adolf Kalwak am 08.08.2026, 13:00 

Uhr 

Adolf Kalwak wurde am 27.07.1919 in Zurawie geboren, einem Ortsteil 

der heutigen Gemeinde Rudniki in der südpolnischen Wojewodschaft Opole 

(Landkreis Oppeln). Der katholische Adolf Kalwak arbeitete seit Mai 1940 

als Zwangsarbeiter (Landarbeiter) bei der deutschen Bauernfamilie Ber-

ger/Lohse in Possendorf, heute Ortsteil der Gemeinde Bannewitz südlich 

von Dresden. Er fand dort wohlwollende Aufnahme in der Familie, der Um-

gang mit ihm war freundschaftlich und respektvoll. Diese Nähe wider-

sprach jedoch den sogenannten Polen-Erlassen vom 08.03.1940, in denen 

durch die deutsche Reichsregierung auf der Grundlage der Rassenideologie 

jeglicher vertraute Umgang mit als minderwertig angesehenen Polen ver-

boten war.  

Das gute Verhältnis der Familie Berger, besonders der Bäuerin Ella Berger 

zu Adolf Kalwak, missfiel einem oder einigen Menschen im Dorf: Ella Ber-

https://www.kirchspiel-kreischa-seifersdorf.de/a-z/pilgern
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ger und Adolf Kalwak wurden denunziert und ihnen ein intimes Verhältnis 

unterstellt. Bedingt durch die Sondergerichtsbarkeit für derartige „Delikte“ 

ermittelte die Gestapo Dresden.  

Am 12. August 1941 wurde der 22-jährige Adolf Kalwak von Possendorf 

aus vor den Augen der deutschen Einwohner durch die Straßen in den Poi-

senwald geführt und vor den Augen von angeblich über 200 Kriegsgefan-

genen und Zwangsarbeitern gehenkt. Ella Berger wurde zu einer „Ausspra-

che“ zur Gestapo nach Dresden geladen, von der sie nicht zurückkehrte. 

Sie wurde ins Konzentrationslager Ravensbrück (heute Teil der Stadt Fürs-

tenberg/Havel im Norden Brandenburgs) deportiert. 

„An Leib und Seele gebrochen“, soll sie nach einer unbekannten Zeitspan-

ne nach Possendorf zurückgekehrt sein. Ihre Ehe zu ihrem im Feld stehen-

den Mann war zwischenzeitlich zwangsgeschieden worden, ihr Mann gefal-

len und sie hatte alle Anrechte auf ihren Hof verloren. Auf dem Ritterguts-

hof Possendorf fand sie Beschäftigung. Am 10. Januar 1945 wurde sie 

wiederum ins KZ Ravensbrück eingeliefert. 

Dies ist das letzte Lebenszeichen von ihr. 

Sie kehrte nach Kriegsende nicht mehr 

zurück.  

An der Stelle der Hinrichtung Adolf Kal-

waks im Poisenwald auf der Flur der Stadt 

Rabenau steht ein Gedenkstein an seine 

Hinrichtung. 

Route zum Gedenkstein: Netto Possendorf, 

talwärts Richtung Freital, 1. Straße links 

(Ferdinand-von-Schill-Straße) Richtung 

Börnchen, danach 1. Straße rechts (Adolf-

Kalwac-Straße) bis auf die Höhe der Ober-

naundorfer Flur, dann auf Waldparkplatz 

links, neben Parkplatz in Schneise, ca. 150 

bis 200 m rechts Gedenkstein von Adolf 

Kalwak 

Am 12. August 2026 wird sich die Hinrichtung Adolf Kalwaks zum 85. 

Male jähren. Deshalb werden die katholischen Verwandten von Adolf Kal-

wak sowie Gemeindevertreter aus Polen, der angrenzenden Ortschaften, 

Freunde und Bekannte zu der Gedenkfeier anreisen. Wir würden uns sehr 

freuen, wenn Sie, liebe Gemeindemitglieder der angrenzenden Orte und 

Gemeinden, zahlreich an der Gedenkfeier teilnehmen würden. Unseren 

polnischen Gästen würde das sehr viel bedeuten. RiP  

Matthias Schildbach, Historiker, Bannewitz / Franz Scharfenberg, Pfarrer, Goppeln 
/ Michael Laske, Kreischa  
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WAS IST LOS IN UND UM ZSCHACHWITZ? 

Vignetten: factum.adp, In: Pfarrbriefservice.de 

Sommerkonzert in Johannstadt 

„In der Liebe Fluten“ ist das Motto eines 

Sommerkonzerts am Samstag, 

04.07.2026 um 19:30 Uhr in der Herz-Jesu-Kirche. Ge-

staltet wird es vom Ensemble VOCALISA Dresden des Hein-

rich-Schütz-Konservatoriums. Orgel: Friedemann Kleinert 

(Chorleiter des Herz-Jesu-Chores) und Sebastian Haase, Klavier: Anita 

Röbke, Leitung: Paula Kokel. Eintritt frei, um eine Spende wird gebeten. 

 

Paddelfahrt auf den Mecklenburger Seen 

Die Zeit vom 27.07. bis 01.08.2026 verbringen paddelbegeis-

terte Kinder und Jugendliche unserer Gemeinde wieder auf 

den Mecklenburger Seen.  

Auf dem Wasser werden wir hoffentlich Seeadler, Haubentau-

cher und Blesshühner beobachten können, die Schönheit der 

Natur bestaunen und Gemeinschaft erleben. Wir werden singen, lachen, 

spielen, zusammen kochen und vieles mehr. Ein paar Jugendliche beglei-

ten uns, helfen mit den Booten und beim Zeltaufbau, spielen mit Euch 

Fußball, gehen baden usw. Besser kann es also gar nicht sein. Auch dieses 

Mal wollen wir wieder verschiedene Lieder einstudieren, die wir bei unserer 

RKW zu Gehör bringen werden. 

Auf unsere gemeinsame Fahrt im Sommer freuen sich und grüßen Euch 

Sven Sobe und das Paddelteam 

 

Jugendfahrt nach Kehl und Straßburg  

Zwischen Schwarzwald und Elsass gibt es viel zu entdecken. 

Die deutsch-französische Grenzregion mit ihrer wechselvollen 

Geschichte bietet Euch viele Möglichkeiten, Euch mit Politik, 

Demokratie und deutscher Geschichte direkt am Ort des Ge-

schehens auseinanderzusetzen.  

Unter anderem werdet Ihr Schlachtfelder des 1. und 2. Weltkriegs besu-

chen und die Krieg-Frieden-Problematik in heutiger Zeit diskutieren. Beim 

Planspiel im Europaparlament in Straßburg übt Ihr, wie man Kompromisse 

trotz unterschiedlicher Vorstellungen und Haltungen finden kann. Im Ham-

bacher Schloss erfahrt Ihr mehr über die Grundlage unserer Demokratie, 

die deutsche Verfassung. Natürlich wird es auch Zeit zum Erkunden der 
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näheren Umgebung geben, und auch Freizeit- und Gemeinschaftsaktivitä-

ten werden nicht zu kurz kommen. 

Reisetermin: 08.-14.08.2026 

Unterkunft: Pfarrhaus in Kehl am Rhein  

Auf Eure Teilnahme freuen sich  

Pfarrer Michael Gehrke und Benno Just 

 

Kess-Kurs für Mütter und Väter von Kindern zw. 3 und 10 Jahren 

Kess-erziehen eröffnet Müttern und Vätern Wege zu einem 

entspannteren und erlebnisreichen Miteinander in der Familie. 

Kess-erziehen wurde auf der wissenschaftlichen Basis der 

Individualpsychologie Alfred Adlers entwickelt und praktisch 

erprobt. Der Kurs knüpft an konkrete Erfahrungen der Teil-

nehmenden an. Er umfasst fünf Einheiten, zu 

jeder Einheit gehören Informationen über die 

Entwicklung und die Bedürfnisse von Kin-

dern, kurze Übungen, Demonstrationen, 

Selbstreflexionen, Austausch und Anregun-

gen für zu Hause. Da die Termine aufeinan-

der aufbauen, ist eine konstante Teilnahme 

sinnvoll. Die Teilnehmerzahl ist auf 14 Per-

sonen begrenzt.  

Ort: Gemeindesaal „Mariä Himmelfahrt“, Wittenberger Straße 88a, in Ko-

operation mit dem Familienbund der Katholiken im Freistaat Sachsen 

Kurstermine: 5x dienstags 25.08., 01.09., 08.09., 15.09., 22.09.2026, 

jeweils 19:00-21:30 Uhr 

Kosten: 35 Euro (Elternpaar: 50 Euro), finanziell gefördert vom Freistaat 

Sachsen 

Anmeldung: bis 16.08.2026 per E-Mail an kess-online@familienbund-sachsen.de 

 

„Tacheles“-Abend in Striesen 

Im Rahmen des „Tacheles – Jahr der jüdischen Kultur in 

Sachsen 2026“ lädt die Ortskirchengemeinde „Mariä Himmel-

fahrt“ zur Begegnung mit dem jüdischen Glauben ein. Am 

Donnerstag, 17.09.2026 um 19:00 Uhr lautet das Thema 

im Gemeindesaal (Wittenberger Straße 88a): „Ein Text – 

zwei Wege. Die unterschiedlichen Auslegungen des Alten Testa-

ments“. 

mailto:kess-online@familienbund-sachsen.de
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Dabei soll es um die unterschiedlichen Aus-

gänge des Alten Testaments in Juden- und 

Christentum gehen. Frau Dr. Juliane Eckstein 

wird mit einen Impulsvortrag den Einstieg 

geben, um in Kleingruppen ein Stück aus den 

gemeinsamen Texten zu lesen und sich dar-

über auszutauschen.  

Bild: Friedbert Simon, In: Pfarrbriefservice.de 

 

 

AUS DEM PASTORALTEAM 

FSJ-Pastoral-Stelle ab 1.9. wieder neu zu besetzen 

Wir bieten eine FSJ-Stelle mit vielfältigen Aufgaben. Mögliche Aufgabenbe-

reiche:  

 Begleitung von Kinder- und Jugendgruppen 

 Mitarbeit bei RKWs/Ferienfreizeiten/Wallfahrten 

 Mitgestaltung von Gottesdiensten 

 Mitarbeit im pastoralen Team 

Warum lohnt sich ein FSJ pastoral? 

 Du erhältst eine/n qualifizierte/n Mentor/in als 

Ansprechpartner vor Ort. 

 Du bekommst eine monatliche Unterstützung in 

Höhe von 420,00 €. 

 Du hast Anspruch auf Urlaub (28 Tage bei 12-monatigem Dienst). 

 Das Kindergeld wird weitergezahlt (bis zum 25. Lebensjahr). 

 Die Sozialversicherungsbeiträge werden übernommen. 

 Das FSJ wird als Wartesemester angerechnet. 

 Für die meisten sozialen Ausbildungs- und Studiengänge wird das FSJ 

pastoral als Vorpraktikum anerkannt. 

 Das FSJ pastoral entspricht einer Vollzeittätigkeit mit aktuell 35 Wo-

chenstunden. 

 In Ausnahmefällen kann das FSJ pastoral auf 6 Monate verkürzt oder 

auf 18 Monate verlängert werden. 

Wir erwarten: 

 Lust auf Arbeit im pastoralen Bereich mit Kindern und Jugendlichen 

 Bereitschaft zur Arbeit am Wochenende und teilweise an Abenden 

Wenn Du neugierig geworden bist, kannst Du dich für weitere Fragen an 

das Pastoralteam oder an Frau Fischer wenden (yvonne.fischer@pfarrei-

bddmei.de). Bewerbungen sind über das Pfarrbüro einzureichen. 

mailto:yvonne.fischer@pfarrei-bddmei.de
mailto:yvonne.fischer@pfarrei-bddmei.de
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Wöchentliche Termine in unserer Gemeinde 

 

Sonderregelungen in den Sommerferien (04.07.-15.08.2026) 

Vom 12.07. bis 09.08. findet in „Hl. Familie“ am Sonntag nur eine Hl. Mes-
se jeweils um 10:00 Uhr statt.  

Außerdem entfallen in den Sommerferien die Vorabendmessen samstags 18:00 Uhr 

in Laubegast und Niedersedlitz. In „Herz Jesu“ entfallen in den Sommerferien 
die Hl. Messen donnerstags und sonntags um 18:00 Uhr, in „Mariä Himmelfahrt“ 

die Hl. Messe dienstags um 08:00 Uhr. 
 

Jeden Sonnabend 18:00 Uhr Sonntagvorabendmesse in „Herz Jesu“ und „Mariä 

Himmelfahrt“ 

Sonnabends 

wechselnd: 

18:00 Uhr Sonntagvorabendgottesdienste in Laubegast (ev. Kirche 

Hermann-Seidel-Str. 3) oder Niedersedlitz (ev. Kirche Pfr.-Schneider-Str. 7): 

05.09. Laubegast: Hl. Messe 

12.09. Niedersedlitz: Hl. Messe 

Jeden Sonntag Bitte beachten Sie die Ferienregelung oben im Kasten! 

Vor und nach den Sommerferien gilt: 

09:00 Uhr Hl. Messe in „Hl. Familie“ (Familiengottesdienst)  

und in „Herz Jesu“  

10:30 Uhr Hl. Messe in „Hl. Familie“ und in „Mariä Himmelfahrt“ 

18:00 Uhr Hl. Messe in „Herz Jesu“ 
  

Jeden Dienstag 09:00 Uhr  Hl. Messe in „Hl. Familie“  

Jeden Dienstag 16:30 Uhr  Ministrantenstunde (nicht in den Ferien) 

Jeden Dienstag 10:30 Uhr Krabbelgruppe 

Jeden Dienstag 20:00 Uhr  Probe Chor „Vierklang“ (nicht in den Ferien) 

Jeden Mittwoch 19:00 Uhr  Jugendabend (in den Ferien freier Treff) 

Jeden Donnerstag 17:30 Uhr  Rosenkranzgebet 

18:00 Uhr  Hl. Messe in „Hl. Familie“  
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Weitere Wochentagsgottesdienste finden in Johannstadt und Striesen statt.   

Details dazu in den dortigen Vermeldungen und auf der Pfarrei-Homepage. 

Gelegenheit zum Empfang des Bußsakramentes besteht regelmäßig 

montags 17:00-17:45 Uhr in „Herz Jesu“ während der Anbetung,  

samstags 17:30-17:45 Uhr in „Mariä Himmelfahrt“ vor der Hl. Messe.  

Höhepunkte und Veranstaltungen in unserer Gemeinde 

 

So, 28.06.2026 09:00 Uhr Gottesdienst mit dem Christlichen Kinderhaus in der 

Stephanuskirche, anschließend Sommerfest im Kinderhaus 

10:00 Uhr Festgottesdienst in der Hofkirche zum 275.  Kirch-
weihjubiläum (mit MDR-Übertragung) 

10:30 Uhr Hl. Messe in „Hl. Familie“ 

Mo, 29.06.2026 

Petrus + Paulus 
18:00 Uhr Hl. Messe in „Hl. Familie“ 

Sa, 04.07.2026 10:00 Uhr Wort-Gottes-Feier im Seniorenzentrum AGO Kreischa 

19:30 Uhr Sommerkonzert des Ensembles VOCALISA Dresden in 

„Herz Jesu“ (siehe Info vorne im Heft) 

Sa-So, 04.-12.07. Dekanats-Kinderzeltwoche in Zinnowitz 

Mo-Fr, 06.-10.07. RKWs in Johannstadt und Striesen 

Mi, 08.07.2026 19:30 Uhr Hl. Messe in kommunikativer Form mit Austausch über 

Leben und Evangelium, in der Werktagskapelle 

Mi, 08.07.2026 Bistums-Kinderwallfahrt nach Rosenthal 

  

Fr, 17.07.2026 ca. 18:45 Uhr (nach der Abendmesse) Eucharistische Anbetung 

in „Mariä Himmelfahrt“ 
  

Mo-Sa, 27.07.-01.08. Kinderpaddelwoche in Mecklenburg 

Fr, 31.07.2026 19:00 Uhr Taizé-Gebet „Pause vor Gott“ 
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Sa, 01.08.2026 10:00 Uhr Wort-Gottes-Feier im Seniorenzentrum AGO Kreischa 

Sa, 08.08.2026 13:00 Uhr Gedenkfeier für Adolf Kalwak am Gedenkstein (siehe 

Info vorne im Text) 

Sa-Fr, 08.-14.08. Jugendsommerfahrt nach Kehl und Straßburg 

Sa, 15.08.2026  

Mariä Himmel-
fahrt 

18:00 Uhr Hl. Messe in „Herz Jesu“ und in „Mariä Himmelfahrt“ 

So, 16.08.2026 09:00 Uhr Familiengottesdienst mit Segnung der Schulanfänger 

10:30 Uhr Hl. Messe in „Hl. Familie“ 

10:30 Uhr Festgottesdienst zum Patronatsfest in „Mariä Himmel-
fahrt“ 

Mi, 19.08.2026 19:30 Uhr Hl. Messe in kommunikativer Form mit Austausch über 

Leben und Evangelium, in der Werktagskapelle 

Do, 20.08.2026 19:30 Uhr Ortskirchenratssitzung 

Fr, 21.08.2026 ca. 18:45 Uhr (nach der Abendmesse) Eucharistische Anbetung 

in „Mariä Himmelfahrt“ 
  

Mi, 26.08.2026 16:00 Uhr Start der Erstkommunionvorbereitung 

19:00 Uhr Firmauftakt 

Fr, 28.08.2026 19:00 Uhr Taizé-Gebet „Pause vor Gott“ 

Sa, 29.08.2026 10:00 Uhr Wort-Gottes-Feier im Seniorenzentrum AGO Kreischa 

10:00-16:00 Uhr RKW-Helfer-Treffen 

So, 30.08.2026 10:30 Uhr Internationaler Gottesdienst in „Hl. Familie“, an-

schl. Begegnung beim Café International 

Mo, 31.08.2026 20:00 Uhr Kinderpastoralkreis 

Di, 01.09.2026 09:00 Uhr Hl. Messe, anschließend Gemeindetreff 

Fr-So, 04.-06.09. Firmvorbereitungswochenende in Neuhausen 

Sa, 05.09.2026 10:00-17:00 Uhr Kindersamstag in Johannstadt 
  

Sa, 12.09.2026 Kindersachenflohmarkt auf dem Kirchengelände 
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So, 13.09.2026 09:00 Uhr Familiengottesdienst mit Vorstellung der Erstkommu-
nionkinder, anschließend Erstkommunionfamilienvormittag 

10:00 Uhr Festgottesdienst in „Herz Jesu“, anschließend  
Gemeindefest 

10:30 Uhr Hl. Messe in „Hl. Familie“ 

Mi, 16.09.2026 19:00-21:00 Uhr RKW-Helfer-Treffen 

19:30 Uhr Hl. Messe in kommunikativer Form mit Austausch über 
Leben und Evangelium, in der Werktagskapelle 

Do, 17.09.2026 19:00 Uhr „Tacheles“-Abend zum Alten Testament in Striesen 

(siehe Info vorne im Heft) 

Fr, 18.09.2026 ca. 18:45 Uhr (nach der Abendmesse) Eucharistische Anbetung 

in „Mariä Himmelfahrt“ 
  

Fr, 25.09.2026 19:00 Uhr Taizé-Gebet „Pause vor Gott“ 

Sa, 26.09.2026 10:00 Uhr Wort-Gottes-Feier im Seniorenzentrum AGO Kreischa 

So, 27.09.2026 Kirchweihfest in Zschachwitz: 

keine Hl. Messe um 09:00 Uhr in „Hl. Familie“ ! 

10:30 Uhr Festgottesdienst, anschl. Gemeindefest 

ca. 16:00 Uhr Abschlussandacht 

 

Vorschau auf den Herbst (Auswahl) 

 

So, 04.10.2026 17:00 Uhr Musikalische Vesper mit Sarah Christ (Harfe) 

Mo-Sa, 12.-17.10 RKW in Naundorf 
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KONTAKT 
Katholische Pfarrei „St. Elisabeth“ Dresden 

Borsbergstr. 13, 01309 Dresden  

Bankverbindung LIGA-Bank 

Bankadresse: Röm.-kath. Pfarrei Dresden St. Elisabeth 

IBAN: DE96 7509 0300 0008 2620 20 

Filialkirche „Heilige Familie“ Dresden-Zschachwitz:  

Meußlitzer Str. 108, 01259 Dresden 

Pastoralteam: 

Pfarrer Michael Gehrke:   Tel.: 0351 - 20 13 255 und 0171 - 51 44 899  

E-Mail: michael.gehrke@pfarrei-bddmei.de 

Pfarrer André Lommatzsch:   Tel.: 0351 - 44 660 266 

E-Mail: andre.lommatzsch@pfarrei-bddmei.de 

Diakon Dr. Daniel Frank:   Tel.: 0179 - 34 12 564 

E-Mail: daniel.frank@pfarrei-bddmei.de 
 

Benno Just: benno.just@pfarrei-bddmei.de 

FSJ Rebekka Schumacher: rebekka.schumacher@pfarrei-bddmei.de 

Michael Neumann: michael.neumann@st.elisabeth-dresden.de 

OKR-Adresse: ortskirchenrat.zschachwitz@st-elisabeth-dresden.de 

 

Pfarrbüro Zschachwitz: Christiane Pille  

Meußlitzer Str. 108 

Tel.: 0351 - 20 13 235,   Fax: 0351 - 20 13 225  

E-Mail: christiane.pille@pfarrei-bddmei.de 

Öffnungszeiten:  Di: 08:00-12:00 Uhr   Fr: 10:00-12:00 Uhr  

 Mo, Mi, Do geschlossen  

Zentrales Pfarrbüro in Johannstadt: 

Tel.: 0351 - 44 660 260,   Fax: 0351 - 44 660 262 

Öffnungszeiten:  Mo: 10:00-12:00 Do: 08:00-14:00 Uhr Frau Pille  

 Di: 10:00-12:00  Mi: 08:00-12:00 Uhr Frau Mattner  

Internet der Pfarrei:  www.st-elisabeth-dresden.de 

der Ortskirchengemeinde: www.st-elisabeth-dresden.de/zschachwitz 
Impressum:  
Herausgeber: Katholische Pfarrei „St.-Elisabeth“ Dresden, Borsbergstr. 13, 01309 Dresden 
V.i.S.d.P.: Pfarrer Michael Gehrke  
Gemeindebrief-Redaktion: Ingrid Grasreiner, Martin Lepper, Andreas Elgner  
Mail-Adresse der Gemeindebrief-Redaktion: redaktion.zschachwitz@st-elisabeth-dresden.de  

Beiträge zum Gemeindebrief sind stets willkommen! Namentlich gekennzeichnete Beiträge 
entsprechen bezüglich Form und Inhalt nicht in jedem Fall den Vorstellungen von Herausge-
ber und Redaktion. Veröffentlichung bzw. Kürzungen behalten wir uns vor. 
Nächster Gemeindebrief: 20.09.2026, Redaktionsschluss: 08.09.2026 
Seite 1: Bild: Pfarrbriefservice.de 
Um eine Spende von 1 Euro wird gebeten. 
Alle Gemeindebriefe mit entsprechenden Links finden Sie auch auf unserer Homepage unter:  
https://www.st-elisabeth-dresden.de/zschachwitz/gemeindebriefe 
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